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2)cr (Seift tit Subitftrie tmb
(Scmerk.

SBenu mir buret) bic ©emerbemufeeit
ttitb SubuftrieauSftellungen unferer 3eit
manbertt, fo begegnen mir einem ge=

maltigeu 9îiitgen unb Schaffen, bad itttS gur SBemuitbcrung

hinreißt, )"o ergreift un3 ein Staunen über bie auf alten
©ebietett ber .tunft unb beS ©emerbeS non Saßr git Safjr
incidjtiger tjernortreteube ©ntmitfetung. Unb menu eS itnfereit
SSorfabren uergönut fein tonnte, bie großartigen ©rfinbuttgen
unb ©ntbeefungen in beut nun batb fict) gum ©übe neigenben
Sabrbunbert gu überfct)auen, fie mürben mit bent Dor 2000
Qatjren lebettben S)idjter ber „Stntigone" ausrufen: „ißieleS
©emattige lebt, boct) nict)tS ift gemaltiger als ber tOtenfd)."
Sa, in jenen ©rrungenfdiafteu offenbart fict) ein ©eift, ber
bie 3ftenfct)t)eit aus befctjräntter ©nge herausriß unb fie gur
flemattigeu ©roberin beS ©rbbaltS ntaci)te, ber atte fommers
Stetten unb gewerblichen SSert)ättniffe oöttig umgeänbert bat,
•tub baS ift ber ©eift beS ©emerbeS, ber ©eift ber
Snbitftrie.

Stiefer ©eift t)at mis auf eine ,Stoffe ber ©ntmitfetung
Geführt, Don metetjer aus mir in tieffter Seele iune merbeu,
baß e§ noef) etmaS 9(nbereS gibt, at§ maS baS förperticfje

Stuge i'tberfdjaut. Staunt unb 3eit, biefe Sdjranfen, metdje
ftetS bie ÜJteufdjen au bie engen ©rengeu itjreS SönnenS
mahnten, fie fiub gefallen, fefst boct) jener ©eift beute mit
ber Straft beS StampfeS unb ber ©teftrigiteit fiegreid) über
biefetben btntueg, fegett bod) ber beutige Suftfd)iffer mit Stotg
uitb Sid)ert)eit gu beu SBotten hinauf, bod) über bie ©egeu=
ben, gu meteben ber fftug bei- 9lbterS fid) gu erbeben üerntag.

2ßaS oor 60 Sabren nur ein ißbantafiegebilbe mar, beute
ift es SBat)rt)eit gemorben. ©tu töaub, Don ©ifeu gefdjittie*
bet, untfcblingt ben ©rbbatt unb üerbinbet bie tßölf'er gu einer
nie geahnten ©emeinfamfeit. ©in munberbareS 9teß fd)mebt
in beu Süfteu über ber ©rbe, bereit 9tiid)te tagbett gelichtet
fiub, ein 9?eb, beffeit $äben bie Serben beS DJicufdjeugeifteS
fiub, metdje fdjreibenb unb fpredjenb mit ©ebaufeufdjnette bie

©mpfittbitngeu für SttteS üermittelu, maS bie ÜJtenfcbbeit

bewegt.
S)aS Ijat ber ©eift ber Snbuftrie getban. llitb btiefen

mir nod) auf beu ungeheuren Stroß ltnferer beutigen tDta=

fdjiiteu, bie mit ."gitlfe ber 9?aturfräfte beu fOleufdjen Doit
bent 3od)e rober itrbeit erlöfett, fo offenbart fid) and) hier
fein gemattiges Streben. Sa, mie er äußertid)e ©rfotge in
nie geahnter 2öeife ergiett bat, fo bat er and) nadj Sutten
feine Sd)ätigfeit entfaltet. Sit immer meiteren Greifen mirb
baS med)aitifcbe 2d)uu burebgeiftigt ttitb babttrd) uerebett, fo

^îluàte zelivààiis
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Wochensprnch:
Sagt mir nur, wo dir Kunst beginnt
Sei Euch Pädagogen!
Alle Menschen, die etwas sind,
Haben sich selbst erzogen.

5

Der Geist ill Industrie und
Gewerbe.

Wenn wir durch die Gewerbemnseen
und Jndnstriecinsstellnngen unserer Zeit
wandern, so begegnen wir einem ge-

waltigen Ringen und Schaffen, das uns zur Bewunderung
hinreißt, so ergreift uns ein Staunen über die auf allen
Gebieten der Knust und des Gewerbes von Jahr zu Jahr
mächtiger hervortretende Entwickelung, llnd wenn es nnscren
Vorfahren vergönnt sein könnte, die großartigen Erfindungen
und Entdeckungen in dem nun bald sich zum Ende neigenden
Jahrhundert zu überschauen, sie wurden mit dem vor 2V00
Jahren lebenden Dichter der „Antigone" ausrufen: „Vieles
Gewaltige lebt, doch nichts ist gewaltiger als der Mensch."
Ja, in jenen Errungenschaften offenbart sich ein Geist, der
die Menschheit ans beschränkter Enge herausriß und sie zur
bewältigen Eroberin des Erdballs machte, der alle kommer-
zielten und gewerblichen Verhältnisse völlig umgeändert hat,
und das ist der Geist des Gewerbes, der Geist der
Industrie.

Dieser Geist hat uns auf eine Höhe der Entwickelung
beführt, von welcher ans wir in tiefster Seele innc werden,
daß es noch etwas Anderes gibt, als was das körperliche

Auge überschaut. Raum und Zeit, diese Schranken, welche
stets die Menschen an die engen Grenzen ihres Könnens
mahnten, sie sind gefallen, setzt doch jener Geist heute mit
der Kraft des Dampfes und der Elektrizität siegreich über
dieselben hinweg, segelt doch der hcmige Luftschiffer mit Stolz
und Sicherheit zu den Wolken hinauf, hoch über die Gegen-
den, zu welchen der Flug des Adlers sich zu erheben vermag.

Was vor 60 Jahren nur ein Phantasiegebilde war, heute
ist es Wahrheit geworden. Ein Band, von Eisen geschmie-
det, umschlingt den Erdball und verbindet die Völker zu einer
nie geahnten Gemeinsamkeit. Ein wunderbares Netz schwebt
in den Lüften über der Erde, deren Nächte taghell gelichtet
sind, ein Netz, dessen Fäden die Nerven des Menschengeistes
sind, welche schreibend und sprechend mit Gedankenschnelle die

Empfindungen für Alles vermitteln, was die Menschheit
bewegt.

Das hat der Geist der Industrie gethan, llnd blicken

wir noch auf den ungeheuren Troß unserer heutigen Nia-
schinen, die mit Hülfe der Nainrkräfte den Menschen von
dem Joche roher Arbeit erlösen, so offenbart sich auch hier
sein gewaltiges Streben. Ja, wie er äußerliche Erfolge in
nie geahnter Weise erzielt hat, so hat er auch nach Innen
seine Thätigkeit entfaltet. In immer weiteren Kreisen wird
das mechanische Thun durchgeistigt und dadurch veredelt, so



baß in immer madjfenbetn ©rabe bie roße traft iijre Hlad)t
ber Vilbung abtreten muß, baß bag Streben nad) 2Baf>rf)eit,

Schönheit unb 9leinl)elt immer beutlidjer fjerbortritt. 3mmer
mächtiger geigen fief) unter feinem ©influffe bie Veftrebuugeu
ber .ftultur, immer größer werben bie Streife, bie fie jietjt,
immer ftärfer ihre Hugläitfer. ®er Vaunt ber 3nbuftrie
fe^t immer fräftigere Hefte unb Steige an, unb fd)ou pran?

gen an it>m herrlidje S31ütf>en titeufdjlidfer Vilbtttig in ben

CSrgengitiffen ber tunft unb beg tunftgemerbeê ; fdjon offen?

hart fid), ttadjbetn jener (Seift bie Ueffeln, meld)e früher beut

©emerbe angelegt waren, mit eiferuem gleiße uitb uttbefieg?

barer Hugbauer gefpreugt, eine ©ntfaltung ber Strafte nad)
alten Hiddingen bin unb infolge beffen eine gefteigerte Sei?

ftungäfdbigteit.
Hlatt erfennt auS biefer reichen Sßirtfamfeit, tuie beS

©eifteg Streben barauf geridjtet ift, un8 bie furge Spanne
Seit, bie un§ bag Sebett gugemeffen bat, burdj Vefriebigttttg
unferer Söebiirfniffe 311 erleichtern, 31t öerfc^öuertt, bequemer
unb erfreulicher 31t madjett. ©r will aber aud) Sllle, bie fid)
in feineu ®ienft fteHett unb feiner Rührung anbertrauen,
geiftig unb fittlid) heben unb praftifch PerPollfommnen. ®a?

ritt ruhte fein iunereg 2Birfen feit 3ahrf)unbertett, unb bag

hat er fid) auch für bie 3"fanft sur Hufgabe geftellt, beult

bag ihm Porfdjwebenbe Sbeal ift noch nicht PoUfommeu er?

reidjt, ift er fid) bod) bewußt, baß in ber 3nbitftrie, Wie in
allem 3rbifdjen, noch biet höhere Offenbarungen wohnen,
als ber gewöhnliche Hlettfd) permuthet. Um biefe 31t ent?

hüllen, utn eg überhaupt beut (Seifte möglid) 3U machen,

feinen großen unb umfaffenben ©influß auf Stur.ft unb ®e?

werbe auSguitbett, tttüffett biejenigett, wetdje fid) feiner Seitung
unterftelleit, um fid) ben ihnen oorfdjwebenben 3'eleu 311

nähern, 31t einer tiefereu, flaren, berftänbigett (Sinficht ^ ge=

bracht werben, miiffen fid) in SSerbinbttng mit ben Jüngern
ber äßiffenfdjaft feßett, bie seither rneift allein berufen waren,
bag 2Birfen uttfereS ©eifteg bttreh $orfd)ungett, ©ntbedungen
unb ©rfinbiiugeit 3U unterftüßen.

Sein Streben geht barttm bahin, ein mehr freunbfdjaft?
lidjeS Verßältniß gwifd;ett VSiffenfdjaft uitb ©ewerbe herbei?

guführen, bett Vertretern beiber flar 31t machen, wag fie

gewinnen, wenn fie in innigem Vttnbe miteinanber flehen.
2ßie ber 2Biffenfd)aftler bttreh biefe SBedjfelwirliiug bett Vor?
tl)eil hat, baß feine Hufmerffamfeit häufig auf (Singelheiten
ber Erfahrungen ht"9elenït wirb, welche er fo oft berfudjt
ift, aug bett Hugett 31t oerlierett, tuie er, ba ihm in ber

Vra^ig fo mattdjeg entgegentritt, wouon feilte Theorie feine
Hechenfchaft 31t geben uermag, 31t netten Unterfudjungeii gc?
trieben wirb, fo feßett bett ©ewerbetreibenben bie gewonnenen
miffenfdjaftlidjen Äenntniffe in bett Staub, bie ©riitibe für
baSjenige, was er fidf) uornimmt, eittgufehett, tueßljalb er bantt
Vieleg 311 leiften oertttag, wag ihm üorfjer uutitöglith war.
©r wirb mit mehr Verftanb, mit höherei ©iiificht, infolge
beffen auch wit mehr Siebe unb fjreube, er wirb fleißiger
unb beffer arbeiten; fein ©eift wirb fid) 31t einem ©rfinbitugg»
geifte entwicfeln, ittbem er fief) fortgefeßt fragen borlegt,
welche fid) nur burdj neue Verfudje beantworten laffett. ®a=
ran liegt ittt ©eifte beg ©ewerbeg gaits hefottberS biel, unb
ba bie Verfudje in ber §auptfad)e barin beftehen, fid) bie

Gräfte ber Hatur mehr unb mehr bietiftbar 31t madjett, führt
er ben ©ewerbetreibenben bor HUem in bie SBiffenfchaft ein,
weld)e bie große Sßaßrbeit, baß bie Hatur nad) ewigen ®e?
feßett fid) richtet, nicht allein lehrt, fonbern aud) beweigt,
unb nicht nur beweigt, fonbern aud) bor Slugett ftellt.

3ur S?enntitiß ber Hatur will er bie Seinigen führen,
bamit fie in ben Staub gefeßt werben, bie gewaltigen
Gräfte ber Statur nad) ihren SBillen 31t lettfen, „betttt nur
bie üffiiffenfdjaft bon ber Hatur gibt bie Hcadjt über bie Ha?

tur." Hlit ihrer öiilfe föntten bie ©ewerbetreibenben beg

Vaterlatibeg Haturerseugniffe fleißiger unb beffer benußeit,
mit ihrer jpitlfe fommen battu aud) bie ©ntbeefuttgett ttttb

©rfinbuttgen auf ben uerfd)iebettett gewerblichen ©ebieteit

rafd)cr itt Umlauf ttttb gttr Huwenbuttg. So ftellt ber ©eift
beg ©ewerbeg feine Sünger bor höhere Hufgaben. SDaitiit

fie fid) aber biefer Httfgabeit recht bewußt werben, fudjt er

and) iljre allgeiueine Vilbung 31t förbern. ®r Will ihnen
überhaupt bie Hitgen öffnen für bag Sffiefett ber fie umgeben*
ben SBelt ttttb Hfeufdjheit, will bag Sicht beg VSiffetig itt
ihre S'öpfe leud)ten laffett, bamit fie flar Werben über bag»

jenige, wag ihnen frommt. Um beßwillett reidjt .er feßon

betn herattwachfenben geWerblidjen @efd)led)t gute geiftige
Spcife ttttb regt einen Sßettfampf au 3ur ©rreidjung höherer

geiftiger Vilbung. @r hat erfannt, baß er einen falfdjeu
2Beg eittfdjlagett würbe, wollte er bie gewaltigen iubuftriellen
fragen löfett, ohne qleidßeitig bie intelleftueHe fjörberuttg
ber ©ewerbetreibenben in'S Huge 31t faffett. SDarum bringt
er barauf, baß ber Saubwerfer itt feittettt Verufe fiel) ftetS

feitteg 3wedeg unb feiner Httfgabe flat' bewußt wirb, baß

er mit Verftänbniß bie iljttt bargebotetteu Hl ittel 311 feiner
weiteren beruflichen HitSbilbttttg fid) bietiftbar ittad)t. @r

will feilte fèattblanger in ben SBerfftätten, fottbent benfenbc

Sente, bie immer bebettfen, wag fie bollbringen, bie jebe Hr?

beit als eine Verförßeruttg ber ©ebattfen, als eine äußere

©eftaltung beg innerlich alg wahr, fcl)ött unb gut ©mpfitn?
bettelt attfehen. 3ener Htaler war ihm recht, ber bon 3e?

tnanbem einft gefragt, weldjeg wunberbarett Verfahreng er

fid) 3itr Htifdjung feiner färben behielte, antwortete: 3d)
tttifdje fie mit meinem Sîopfe. (Sdjlttß folgt)

SBefdji'etfmttß bei* ©eïjnutQêlabc.
(.Voit 0). Dleigljaucr, (Sifemoaavenhanblung, 3iiiich).

®iefe ©ehruttgSlabe ift gang bott ©ifett uttb Staljl, ein

§ol3brett ift auf betn ittnern Vobett angebracht, utn bie be?

treffenbe Ht'beit barauf 31t plagiren. Hn bag ©eftetl A ift

ein beweglicher Hrnt B angebracht, welcher fid) auf einem

3apfen am Hitcfen beg ©eftelleS bewegt. ®iefer fid) fdjwin?
geube Hrnt hat bier anfred)t ftehettbe ®ßeile; att bett ober?

ften ©üben berfelben befinbett fid) bie ®f)eile OC, welche
alg Rührung ber Säge bienett; bie beibett ®l)rile r e d) t S finb
feft, bie swei attbertt SCheile, wo bie Sdjraubeit bnrd)gel)ett,
finb mit ©infdjuitt unb beweglich, ttttt bie SDiftans 3tbifcl)ett
bett ©ifett für jebe ®icle ber Sägen reguliren 311 föttnett.

®iefe Sägeführungeit finb bott genitgettber töölje unb gc?

ni'tgeitb breit, um ber Säge einen guten &alt 311 geben,
unb ba ber Haunt 3Wifdjen ben Rührungen nur fo weit ift,
ttttt bie Säge frei bewegen 31t föntten, fo ift eine boltftäubig
gute -Hrbeit mit biefer Sabe ficher, inbeitt bie Säge in einer

bttrdjaug aufredjt ftcheuben Stellung gehalten ift. ©ine ge?

wöhnliche §attbfäge Éattn ebenfo gut berweubet werben, wie
ber 2rud)8fd)Wati3 mit Hitden.

®ie Sägeführttngen uermeiben, baß bie Säge mit bett

©infdjnitten itt bent beweglidjen Hrtn itt Verührung tommt.
2Beun bie Säge in bie ©infdjnitte ber Sabe eingefügt wirb,
fo miiffen bie 3ähne unter bie Sägeführung 31t flehen font?

men. — Unter betn ©eftelX, uortt, finb fiebett Hbfd)iiitte auf
einem $albfreig D — jeber Hbfdjuitt ift geferbt uttb mit

daß in immer wachsendem Grade die rohe Kraft ihre Macht
der Bildung abtreten muß, daß das Streben nach Wahrheit,
Schönheit lind Reinheit immer deutlicher hervortritt. Immer
mächtiger zeigen sich unter seinem Einflüsse die Bestrebungen
der Kultur, immer größer werden die Kreise, die sie zieht,
immer stärker ihre Ausläufer. Der Baum der Industrie
setz: immer kräftigere Aeste und Zweige an, und schon pran-
gen an ihm herrliche Blüthen menschlicher Bildung in den

Erzengnissen der Kunst und des Knnstgewerbes; schon offen-
bart sich, nachdem jener Geist die Fesseln, welche früher dem

Gewerbe angelegt waren, mit eisernem Fleiße und nnbesieg-

barer Ausdauer gesprengt, eine Entfaltung der Kräfte nach

allen Richtungen hin und infolge dessen eine gesteigerte Lei-

stnngsfähigkeit.
Man erkennt ans dieser reichen Wirksamkeit, wie des

Geistes Streben darauf gerichtet ist, uns die kurze Spanne
Zeit, die uns das Leben zugemessen hat, durch Befriedigung
unserer Bedürfnisse zu erleichtern, zu verschönern, begnemer

und erfreulicher zu machen. Er will aber auch Alle, die sich

in seinen Dienst stellen und seiner Führung anvertrauen,
geistig und sittlich heben und praktisch vervollkommnen. Da-
rin ruhte sein inneres Wirken seit Jahrhunderten, und das

hat er sich auch für die Zukunft zur Aufgabe gestellt, denn

das ihm vorschwebende Ideal ist noch nicht vollkommen er-

reicht, ist er sich doch bewußt, daß in der Industrie, wie in
allem Irdischen, noch viel höhere Offenbarungen wohnen,
als der gewöhnliche Mensch vermuthet. Um diese zu ent-

hüllen, um es überhaupt dem Geiste möglich zu machen,

seinen großen und umfassenden Einfluß ans Kunst und Ge-

werbe auszuüben, müssen diejenige», welche sich seiner Leitung
unterstellen, um sich den ihnen vorschwebenden Zielen zu
nähern, zu einer tieferen, klaren, verständigen Einsichtige-
bracht werden, müssen sich in Berbindung mit den Jüngern
der Wissenschaft setzen, die zeither meist allein berufen waren,
das Wirken unseres Geistes durch Forschungen, Entdeckungen
und Erfindungen zu unterstützen.

Sein Streben geht darum dahin, ein mehr srenndschaft-

liches Verhältniß zwischen Wissenschaft und Gewerbe herbei-

zuführen, den Vertretern beider klar zu machen, was sie

gewinnen, wenn sie in innigem Bunde miteinander stehen.

Wie der Wissenschaftler durch diese Wechselwirkung den Vor-
theil hat, daß seine Aufmerksamkeit häufig auf Einzelheiten
der Ersahrungen hingelenkt wird, welche er so oft versucht

ist, aus den Augen zu verlieren, wie er, da ihm in der

Praxis so manches entgegentritt, wovon seine Theorie keine

Rechenschaft zu geben vermag, zu neuen Untersuchungen ge-
trieben wird, so setzen den Gewerbetreibenden die gewonnenen
wissenschaftlichen Kenntnisse in den Stand, die Gründe für
dasjenige, was er sich vornimmt, einzusehen, weßhalb er dann
Vieles zu leisten vermag, was ihm vorher unmöglich war.
Er wird mit mehr Verstand, mit höherei Einsicht, infolge
dessen auch mit mehr Liebe und Freude, er wird fleißiger
und besser arbeiten; sein Geist wird sich zu einem Erfindnngs-
geiste entwickeln, indem er sich fortgesetzt Fragen vorlegt,
welche sich nur durch neue Versuche beantworten lassen. Da-
ran liegt im Geiste des Gewerbes ganz besonders viel, und
da die Versuche in der Hauptsache darin bestehen, sich die

Kräfte der Natur mehr sind mehr dienstbar zu machen, führt
er den Gewerbetreibenden vor Allem in die Wissenschaft ein,
welche die große Wahrheit, daß die Natur nach ewigen Ge-
setzen sich richtet, nicht allein lehrt, sondern auch beweist,
und nicht nur beweist, sondern auch vor Augen stellt.

Zur Kenntniß der Natur will er die Seinigen führen,
damit sie in den Stand gesetzt werden, die gewaltigen
Kräfte der Natur nach ihren Willen zu lenken, „denn nur
die Wissenschaft von der Natur gibt die Macht über die Na-

tur." Mit ihrer Hülfe können die Gewerbetreibenden des

Vaterlandes Naturerzengnisse fleißiger und besser benutzen,
mit ihrer Hülfe kommen dann auch die Entdeckungen und

Erfindungen ans den verschiedenen gewerblichen Gebieten

rascher in Umlauf und zur Anwendung. So stellt der Geist
des Gewerbes seine Jünger vor höhere Aufgaben. Damit
sie sich aber dieser Aufgaben recht bewußt werden, sucht er

auch ihre allgemeine Bildung zu fördern. Er will ihnen
überhaupt die Augen öffnen für das Wesen der sie umgeben-
den Welt und Menschheit, will das Licht des Wissens in
ihre Köpfe leuchten lassen, damit sie klar werden über das-

jenige. was ihnen frommt. Um deßwillen reicht er schon

dem heranwachsenden gewerblichen Geschlecht gute geistige

Speise und regt einen Wetlkampf an zur Erreichung höherer

geistiger Bildung. Er hat erkannt, daß er einen falschen

Weg einschlagen würde, wollte er die gewaltigen industriellen
Fragen lösen, ohne gleichzeitig die intellektuelle Förderung
der Gewerbetreibenden in's Auge zu fassen. Darum dringt
er darauf, daß der Handwerker in seinem Berufe sich stets

seines Zweckes und seiner Aufgabe klar bewußt wird, daß

er mit Verständniß die ihm dargebotenen Mittel zu seiner

weiteren beruflichen Ausbildung sich dienstbar macht. Er
will keine Handlanger in den Werkstätten, sondern denkende

Leute, die immer bedenken, was sie vollbringen, die jede Ar-
beit als eine Verkörperung der Gedanken, als eine äußere

Gestaltung des innerlich als wahr, schön und gut Empfnn-
denen ansehen. Jener Maler war ihm recht, der von Je-
mandent einst gefragt, welches wunderbaren Verfahrens er

sich zur Mischung seiner Farben bediene, antwortete: Ich
mische sie mit meinem Kopfe. (Schluß folgt)

Beschreibung der Gehrungslade.
iVoii G. Reishaner, Eisemvaarenhandluiig, Zürich).

Diese Gehrnngslade ist ganz von Eisen und Stahl, ein

Holzbrett ist ans dem innern Boden angebracht, um die be-

treffende Arbeit darauf zu plaziren. An das Gestell à ist

ein beweglicher Arm L angebracht, welcher sich ans einem

Zapfen am Rücken des Gestelles bewegt. Dieser sich schwin-
gende Arm hat vier aufrecht stehende Theile; an den ober-
sten Enden derselben befinden sich die Theile OO, welche

als Führung der Säge dienen; die beiden Theile rechts sind

fest, die zwei andern Theile, wo die Schrauben durchgehen,
sind mit Einschnitt und beweglich, um die Distanz zwischen
den Eisen für jede Dicke der Sägen reguliren zu können.

Diese Sägeführnngen sind von genügender Höhe und ge-

nügend breit, um der Säge einen guten Halt zu geben,
und da der Raum zwischen den Führungen nur so weit ist,

um die Säge frei bewegen zu können, so ist eine vollständig
gute -Arbeit mit dieser Lade sicher, indem die Säge in einer

durchaus aufrecht stehenden Stellung gehalten ist. Eine ge-

wöhnliche Handsäge kann ebenso gut verwendet werden, wie
der Fuchsschwanz mit Rücken.

Die Sägeführungen vermeiden, daß die Säge mit den

Einschnitten in dem beweglichen Arm in Berührung kommt.
Wenn die Säge in die Einschnitte der Lade eingefügt wird,
so müssen die Zähne unter die Sägcführnng zu stehen kom-

men. — Unter dein Gestell, vorn, sind sieben Abschnitte auf
einem Halbkreis O — jeder Abschnitt ist gekerbt und mit
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